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Knaben und Mädchen‚ Kıngeborenen- und 34 gemischten Schulen 347 Knaben
und 19 Mädchen efinden sich in Kollegıen, 791 Knaben und CM  \ Mädchen
iın gewöhnlichen chulen Eın bedeutender Schritt vVvorwarits auf dem Wege
ZUL Selbständigkeıt der Kırche Indıens ist dıe A Dezember 1923 1m
Geheimen Konsistorı1um erfolgte Errichtung der Hierarchıe der Syromal A -

barıschen Kırche, dıie das Krzbıistum Ernakulum und dıe Suffraganate
Tritschur, Tschanganakerı ınd Kottayam mı1t 400 000 Seelen umfaßt Dıe
hohe Blüte kırc  ıchen Lebens verdankt dıe syromalahbarısche Kırche den eın-
geborenen Priestern, Brüdern und Schwestern. Zum Erzbischof wurde der

bisherige Apostolısche Car Augusti Khandatıl erhoben2.

Kleinere Zeitrage.
Ein Nestorianer-Fund In der ahe von Peking.

Von Univ.-Prof. Dr. uihauser.

meınem Buche „Christentum und Buddhismus 1Im Rıngen um Fernasıen“
onnn versuchte ich, cdie hochinteressante Missionstätigkeıt der DE -

sisch-nestorianıschen Kırche nach Fernasıen VO hıs ZU. 13 Jah rhunder
schildern. Leıder sınd dıe monumentalen un: AaUuSs dieser äaltesten christ-

lıchen Missionsperiode nach dem außersten Osten NUur sehr germg Kıner
der wertvollsten ist bekanntermaßen dıe Steininschrift VO

dem Jahre 181 (vgl 86 If.) Si-ngan-fu 200

Zeıt wurde NUN von einem Engländer, Johnston,Vor nıcht ar langerdem Lehrer des Jungen Kaisers VOn Chına, Suentoung, zufällig 100 L13 nord-
westlich Ol Peking eın Steıin mıt einem eingemeißelten Kreuze entdeecekt.
Der Fiınder berichtet darüber ın einem Aufsatz „A Chinese Temple of the
Giross“ der „New 1na Rev]ew“, Shanghaı F919, Bd T ınier dem
Pseudonym Christopher rVINS, Später kam auch der zweıte Sekretär der

Hardıng, AaUS Pekıng, ohne Kenntniıs VO  n demenglischen Gesandschaft, Endlich 1m Juniı 19292 eınUun! Johnstons n aben, den gleichen Ort
junger französıscher ınologe Robert des ROLOUTS, der On dem Steine dem
französıschen Lazarıstenpater Ph Clement berichtete. In dem „Bulletin
lıq de Pekın“ August hıs Dezember 9929 gıbt unLs (‚lement interessante
Aufschlüsse über diesen Fund {ÜD)as Hauptresultat S folgendes: Dıe buddıstıische

58 CcCm breıter weıißer Marmor-Pagode, ın welcher sıch eın ungefähr 68 oher,
block qls rechter Eckstein des Vorbaues der Haupttempelhalle befindet, el
ım Volksmunde „Che-tze-sseu“ (Ssih-tsze-SZe), „Pagode des Kreuzes“”, oder auch

Che-t’ou-sseu (Sh1ı  ou Der offizıelle buddhistische Name autet „Ich ong-
r T e  Cheng -yuen der gleiche Name, w 1e iı auch dıe Pagode VO 1-ngan-Iu führen

Jahre l)l‚3 dıe dort gefundene Inschrift gebrac wurde. Nochsoll, wohiın im
eine zweıte buddhistısche Pagode 1im Distrıkte ong-chan ım Norden von Kıangsou

Dort hätte einst eın berühmter buddhıiıstischer Bonzes<oll diesen Namen Lragen. sSel,namens Ching oung gelebt, der u 612 (?) gestorben Er tammte aus

der Regi VO Tchouvo-Icheou, nahe VOIl Fang-Shan, d
der sıch unsere „Kreuzpagode“* efindet. er Unterpräfektur, 1n

Die Pagode 1eg einsam er Schlucht des Gebirges San-pen-chan,
in der Nähe des Ortes Liou-1ı-ho. Heute ist S1e VO: den buddhistischen

Zur Statistik vgl Bollettino $a'lesiaqo 24, 292
ach The Bengalese 24 LII
Das chinesische Wegmaß, LL 575,9 1,
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Bonzen völlıg verlassen. Einer ihrer etzten Bewohner verkaufte SIE VOT vier
Jahren S1e gehört jetzt E einer Art Farm, deren Inhaber und TDeı1ıter den
Besuchern freundlıch entgegenkommen. Die Pagode bırgt natürlıch das Bıld
Fouo’s (Buddhas) und seiner geWONnNlıch se1ne Gefolgschaft bıldenden Lohans
Wıe der letzte Mönch, der heute qalsı Farmer dort tätıg ist, berichtet, ollen
dıe Marmorblöcke anläßlıch eıner Kestaurierung der Pagode entdeckt worden
Se1IN. hre beıden Seitenflächen zeigen Wel Blumenvasen ın Halbrelief, dıe
Vorderseıte hingegen eın gleicharmiges Kreuz, dessen Trme (je ungefährang sıch dıe en hın verbreıitern. Das Reliefkreuz ähnelt jenemder bereıts erwähnten Steinminschrift VoO  — SINn - A Der Mittelpunkt des
reuzes ist ON einer Art Kranz umgeben. Nach Mıtteilungen des Pater
Cheikho ın Beyruth findet sıch diese Kreuzesform In Chaldäa gemeınhınherrschend. Neben den Kreuzesarmen en siıch vier Worte eingemeıßelt.kın Artıkel 1n der „New Chına Revjew“ August 1920, 421) suchte S1e Zzu
deuten „Jiıbgolangto Borhanu Fu“ „Ddegen des majestätischen Buddha“*
Indes dıe Untersuchungen Vvon Männern miıt der Autorıität eines LaSransSePr. (Jerusalem un Cheıkho lesen dıe Worte „hour ouoteh ousabar
beh“ „regardez elle ul et esperez (appuyez-Vvous) elle*“* und
bezeıchnen dıe Schriuft zweiıfellos qle Kstranghelo, q Is0 dıe Schrift, welche die
nestorlanıschen Chaldäer besonders gebrauchten. Es SE1 dıe yleiche Schrift,wWwıe auch ın der Inschrift VOIN S1-ngan-fu, LUr ünger Die Ipsc_hrift gehöreWO. dem Jahrhundert Chr Alnl.

Unmittelbar vor der Tempelhalle befinden sich _ ZWe] Steinsäulen, von
Schildkröten gelragen, WI1e S1e jedem chinesischen J empelbesucher Ja all-gemeın ekannt sind. Das Steindenkmal auf der rechten Seıte des Tempelserzählt, IN Onch amnens sıng-chan hätte sıch hıer neben einigen Steıin-
löcken der Medıitatıon hingegeben. Plötzlıch sah VOrT sıch e1IN hımm-.-
ısches W esen, angelan mıt einem grünen Gewande, eınem goldenen Panzer,dunkelgrünem Kopfschmuck, schwarzen Stıefeln, mıiıt rotem Gesicht und angemBarte Die Erscheinnng sprach ZU Bonzen mıt ernstier Stimme ; „Duwohnst hler in dıeser Bergeinsamkeit und ues G(utes Ich werde dich bDe-
schützen. C ann verschwand dıe Vision (Kuanti?). Der Bonze sah daraufdas eingemeıßelte Kreuz des Steinblockes stark aufleuchten. Kr machte eın(ijedicht und das (relübde, hıer eıne Pagode errichten. Die Datierung amCNIiuSsSsSe der Inschrift verlegt den Bau dieses Tempels 1n ie Peri decheng-yuan der Yuan-Dynastıe (1358—65 Ara)

Wır ürfen WO annehmen, daß dieser Steimblock dem eingemeißeltenKreuz Uun! der Säulen-Inschrift nach AUS einer der vielen nestorianıschen Kırchen
stamm{, die sıch amals ohl In Chıina eiunden haben, wır aberleider fast Sar keine Überreste mehr besıtzen. Gaillard, GCiro1x et Swastika
en Chine ed Shanghal 1904 (Varıetes Sinologiques Nr S hat die

Es bleıibt 1Urspärlichen Überbhleibsel AUuSs jener Periode gesammelt.
wünschen, daß heute, viele Missionare ın Chına tätıg sınd, viel-
leicht noch manche ahnlıche un  € AlSs Tageslıcht gefördert werden.
Unsere Kenntnis über dıe geographische Ausbreıtung der nestorl1anıschen
Missionstätigkeit In China würde adurch ıne ankbar egrüßte Bereicherungerfahren. Der nestorianısche Steinkreuzbloc wurde dann später,. vielleicht
1im ve 1365, ZU Bau jener „Kreuzes-Pagode“ benutzt, dıe heute w1ıe

"viele Pagoden 1m Reiche der Mıtte einsam und verlassen VO  — der einstigenGröße des Buddhismus hıer ZEUSECN.

Vgl dıe französische Übersetz
de Pekin‘“* (1922) ’423-——27. ung der Inschrift in „Bulletin catholique


